
Bernhard Schulz R!!rzliche Grüße sendet Fri&dl\ ® 
1j 

Die Zeit iler Ansichtskarten ist angebrochen. '11\0 Kartenschreiben hängt 

mit dem Reisefieber zusammen, und das ReisPfieber ist eine Krankheit, von 

der alle befnllen we::-Qel' . Niemand will zu Hause bleiben. Niemand will kein 

Reisefieber haben. r;lena:-td will keine Karten schreiben . Millionen sind un­

terwegs. Die Tasche dt::; Postboten gleicht in diesen Tagen sommerlicher Ur­

laubsluft einem Fül.lh~rn, das nur herdich~ Grüqe enthält, 

"Her ... liche Grüße aus Neapel sendet Frieda", heißt es eines Horgene auf 

ai.ner mit grünen Pal!'len und blauer Meeresbucht bedruckten Karte. Hat jemand 

gewußt, daß Tante Frieda nach Italien unterwegs war? Keiner hat eine Ahnung 

gehabt . Tante Frieda will uno eben überrasci1en: Wir sollen v "'r Neid erblas­

sen und vor Hißgunst ersticken. 

Herzliche Grüße aus Neapel sind im Falle unserer Tante Frieda keine herz­

lichen Grüße aus Neapel, sondern boshafte Nadelstiche aus d&!!l Reiseköffer­

chen. Wenn Tante Frieda wieder in Kleinkleckerebach weilt, denkt oie gar 

nicht daran, uns zu grüßen, beetimmt nicht herzlich. 

Ansichtsk.<~.rten sind kleine Racheakte in Form zuckrig überkrU6t&ter Gift­

pfeilt~. "t'iir halten uns zur Zeit an der Cocta Brava auf", bedeutet nichts 

anderee als: "Was seid Ihr doch für arme \lichte . " Und so geht es Tag um 

Tag. Aus dem Allgäu, aus Osterreich, aus J:jorwegen, aus Griechenland, aus 

Frankreich - von überall her herzliche Grüße, Grüße von Leuten, an die wir 

uns manchmal nur mit Mühe erinnern können . 

Ich weiß nicht, was die Leute heutzutage mit den Ansichtskarten anfangen, 

die sie zugestellt bekommen . Empfänger oit Schönheitssinn klemmen sie an 

den Spiegel. Andere bauen sie auf dem Küch.,nbüfett auf. Einige lassen sie 

im Mülleimer verschwinden und kümmern sich nicht darum; ihnen geht die An­

sichtekarte wie ein Geschoß mitten i:1s Her!'.. 

Unsere Eltern sammelten die Karten in dick& Alben, die auf dem Umschlag 

mit Eichenlaub verziert waren . T'lamala konnt~n sie von Ansichtskarten nicht 

genug bekommen. naa Album lag auf der Plüschdecke im Salon zur Lektüre 

stets bereit . Vier etwas auf sich hielt, t::-ug Sorge dafür, daß es l'!ich flei­

ßig füllte. 

In jener Zeit l:luß der teufliache Gedanke Fuß gefaßt haben, daß man mit 

einer Ansichtskarte von den Pyramidc!l bP.i. Luxor jeden Idttelmäßigen Bürger 

erschlagen kann. 

Solch ein Ansichtskartenalbum iat eine Fund3rube für jene Wisaeoachaft­

ler, die sich mit der B~::-echnung der menschlicb.en Phantasielosigkeit befaa­

een . Ea ist nicht z.u aagcn, was für leere S:prüche da gemacht werden. "Es 

iat himmliacr. hier" 1 cchrtibt Onkel Ma..~, ":~C"h h~be schon zwölf Pfund zuge­

nommen." Oder: "A!!l. lie~stan würden wir in Lugano blt~iben, aber Klärchan 

./" 



sorgt sich um ihre Zimmerlinde." Für Onkel Malt besteht der Himmel aus der 

Aufgabe, Fett anzusetzen, und für Klärehen ist die Zimmerlinde idyllischer 

als der Palmenstrand . Sowas steht auf Ansichtskarten . 

Vor dem ersten Weltkrieg war es Sitte, Ansichtskarten fächerförmig an 

die Wund zu heften . 1)a hatte Tante Frieda dann cten ganzen Winter über ein 

Sar:;nelsurium von Zahnradbahnen, 'tl'asserfällen, Hoteleingängen , Spielkasinos, 

Bahnhöfen und Kriegerdenkmälern vor der !fase . 

Typisch für aolche Ansichten war , daß überall Männer mit Strohhüten und 

Kinder in Matrosenklt!idchen mitfotografiert waren . H"'ute :pa.sr,en die Kamera­

rnär.ner auf, daß weder Autos noch Passanten aufs Bild kor~men . Sie haben 

längst erkannt, da!~ die Mode sich schneller wandelt als beispit~lsweiae ein 

l'lasserfall . ncr GescMack ir;t besser geworden, aber die. versteckte Lust, 

dio Verwandtschaft zu ärgern, ist geblieben. 

Wartet nur, bald fahren auch wir in Urlaub, und dann htdßt es: Liste her! 

l)en Meiers, die uns mit einer Karte aus Florenz so hochnäsi~ fl'&kol!l!!len sind, 

lll'erden wir es jetzt hei=ahlen. Vlie gesagt, herzliche GrüBe aus Val~ncia •.. 

und so lll'eitor 
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